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„L121 in Weißenthurm: Bürger fordern
endlich Verbesserungen!“

SWR berichtet erneut über die marode L121 in
Weißenthurm: Sanierung bleibt aus, trotz

Unterschriftenaktion und Druck von Bürgern.

Weißenthurm – Ein Team des SWR hat sich kürzlich wieder in
Weißenthurm aufgehalten, um den Zustand der stark
beschädigten L121 zu dokumentieren. Ein halbes Jahr nach dem
ersten Bericht über den maroden Zustand der Straße bleibt die
Situation weitgehend unverändert und sorgt bei den Anwohnern
für Frustration.

Die L121, die eine bedeutende Verkehrsader in der Region
darstellt, ist seit Jahren von tiefen Schlaglöchern, Rissen und
Rillen geprägt. Trotz der wiederholten Alarmrufe von
Bürgermeistern und anderen politischen Vertretern ist eine
umfassende Erneuerung der Straße weiterhin nicht in Sicht.
Bürgermeister Thomas Przybylla sowie die Stadtbürgermeister
von Weißenthurm und Mülheim-Kärlich haben sich wiederholt für
eine Sanierung ausgesprochen, jedoch ohne nennenswerte
Fortschritte.

Unterschriftenaktion drängt auf
Veränderung

Um der Situation mehr Nachdruck zu verleihen, startete die
Verwaltung im vergangenen Herbst eine Unterschriftenaktion.
Die Resonanz war bemerkenswert: Rund 1.800 Bürgerinnen und
Bürger setzten ihre Unterschrift unter die Petition, die an die
Verkehrsministerin von Rheinland-Pfalz, Daniela Schmitt,



übergeben wurde. Diese Unterstützung seitens der Bevölkerung
zeigt die Dringlichkeit des Anliegens, dennoch beschränkten sich
die zuständigen Stellen lediglich auf minimale
Ausbesserungsarbeiten an der Straße.

Die anhaltenden Mängel werden auch in der kommenden
Episode von „Zur Sache Rheinland-Pfalz“ thematisiert, die am
29. August 2024 um 20:15 Uhr ausgestrahlt wird. Die
Berichterstattung wird die Unzufriedenheit der Anwohner mit
den nach wie vor fehlenden Fortschritten bei der Sanierung in
den Fokus rücken und verdeutlichen, wie wichtig das Thema für
die Bevölkerung ist.

Verzögerungen durch Abstufungsverfahren

Ein weiterer Aspekt, der die Situation kompliziert, ist das
laufende Abstufungsverfahren, das die L121 möglicherweise zu
einer Kreisstraße machen könnte. Der zuständige Landesbetrieb
Mobilität (LBM) Cochem-Koblenz verweist auf diese
Verhandlungen, die mit dem Kreis Mayen-Koblenz geführt
werden. Diese ziehen sich jedoch in die Länge und ein konkretes
Ergebnis ist nicht in Sicht. Viele Anwohner sind über diese
Situation frustriert und fühlen sich im Stich gelassen. 

Trotz der immer wieder aufgebrachten Argumente und der
teilweise intensiven Diskussionen bleibt die konkrete Umsetzung
der Sanierung ungewiss. Anwohner berichten von täglichen
Herausforderungen, die durch den schlechten Straßenzustand
entstehen. Neben der Unsicherheit für Autofahrer belastet der
Zustand auch Radfahrer und Fußgänger, die oft riskante Wege in
Kauf nehmen müssen.

In der Berichterstattung durch den SWR wird nicht nur die
Dramatik des Zustands der L121 thematisiert, sondern auch das
Engagement der Bevölkerung. Es ist ein Beispiel für den
Zusammenhalt der Bürger, wenn es darum geht, für
Lebensqualität und Sicherheit auf ihren Straßen einzutreten. Die
SWR-Reportage wird unmissverständlich die Notwendigkeit



aufzeigen, dass die zuständigen Stellen handeln müssen, um die
äußere Erscheinung und die Funktionalität dieser wichtigen
Straße in der Region zu verbessern.

Fortschritt bleibt aus

Während die Ansprüche und die Notwendigkeit von einer
grundlegenden Sanierung der L121 immer deutlicher werden,
bleibt die Antwort auf diese Forderungen bisher aus. Trotz
zahlreicher Appelle und der klaren Unterstützung der Bürger
sind die Behörde und das zuständige Unternehmen immer noch
dabei, die nächsten Schritte zu klären. Immer wieder wird auf
die Schwierigkeiten hingewiesen, die mit dem
Abstufungsverfahren verbunden sind; doch die betroffenen
Bürger erwarten konkrete Maßnahmen und eine klare Linie zu
ihren Anliegen.

Alles in allem bleibt die Situation angespannt, während sowohl
Politiker als auch Bürger auf eine Verbesserung hoffen. Der
anhaltende Aufschub in der Sanierung scheint ein schwaches
Licht auf die Verantwortlichen zu werfen, die möglicherweise
mehr für die Infrastruktur tun könnten. Das Engagement und der
Einsatz der Bevölkerung sind unbestreitbar – nun liegt es an den
Entscheidungsträgern, endlich den nächsten Schritt zu wagen.

Zuständigkeiten und Verfahren der
Straßeninstandhaltung

Die Verantwortung für die Instandhaltung und den Zustand von
Straßen in Deutschland liegt in der Regel bei verschiedenen
Behörden. In Rheinland-Pfalz sind insbesondere die
Landesbetriebe Mobilität für die übergeordneten Straßen und
die Kommunen für die lokalen Straßen zuständig. Die L121 als
Landesstraße fällt unter die Zuständigkeit des Landesbetriebs
Mobilität Cochem-Koblenz. Bei einem Verfahren zur Abstufung
kann es jedoch dazu kommen, dass eine Straße in die
Verantwortung eines Landkreises übergeht, was zusätzliche



bürokratische Hürden und Verzögerungen nach sich ziehen
kann.

Das Abstufungsverfahren für die L121 ist ein Beispiel für die
komplexen Entscheidungsprozesse, die oft notwendig sind, um
Straßenbau- und Instandhaltungsmaßnahmen voranzutreiben.
Hierbei können auch finanzielle Aspekte eine Rolle spielen, da
der Kreis möglicherweise mit anderen Prioritäten und
begrenzten Mitteln konfrontiert ist.

Öffentliche Meinung und
Bürgerengagement

Die Unterschriftenaktion, die von der Verwaltung in
Weißenthurm initiiert wurde, zeigt das hohe Interesse der
Bürger an der Verbesserung ihres Lebensumfeldes. Rund 1.800
Unterschriften sind ein klares Zeichen der Unzufriedenheit und
des Wunsches nach Veränderung. Öffentliches Engagement in
Form von Petitionen und Aktionen kann in Deutschland eine
bedeutende Rolle spielen, um politische Entscheidungsträger auf
Missstände aufmerksam zu machen.

Solche Initiativen haben in der Vergangenheit bereits zu
erfolgreichen Maßnahmen geführt, wie etwa der Sanierung
anderer maroder Straßen oder der Bereitstellung von Mitteln für
Infrastrukturprojekte. Das Beispiel der L121 verdeutlicht jedoch,
dass nicht immer sofortige Erfolge zu verzeichnen sind – ein
Umstand, der die Menschen frustrieren kann.

Verkehrs- und Wirtschaftsrelevanz der L121

Die L121 stellt nicht nur eine wichtige Verkehrsverbindung
zwischen den Gemeinden dar, sondern spielt auch eine
entscheidende Rolle für die wirtschaftliche Entwicklung der
Region. Eine gut ausgebaute Infrastruktur ist essenziell für den
Tourismus, die Ansiedlung neuer Unternehmen und die
Erhaltung bestehender Betriebe.



Laut Daten vom Statistischen Landesamt Rheinland-Pfalz haben
schlecht ausgebaute Straßen maßgeblichen Einfluss auf die
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit einer Region. Lange
Fahrzeiten und unzuverlässige Verkehrsverhältnisse können
Unternehmen abschrecken und die Mobilität der Bevölkerung
einschränken. Daher ist es unerlässlich, dass die Sanierung der
L121 nicht nur als lokale, sondern auch als wirtschaftliche
Notwendigkeit betrachtet wird.

Details
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